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Es gibt Menschen, die sind verliebt - in ihre Sorgen. Sie umarmen ihre Sorgen. Ihr Herz quillt über von Sorgen. Woran sie auch denken, sie denken an ihre Sorgen. Wovon sie auch reden, sie reden von ihren Sorgen. Sie liegen an der Kette ihrer Sorgen. Vor lauter Sorgen haben sie das Lachen verlernt. Sie haben keine Freude mehr am Leben. 

Jeder Mensch macht sich Sorgen. Wir können unsere Sorgen nicht wie Staub wegpusten oder wie aufdringliche Fliegen verjagen. Sie lassen sich nicht einfach verdrängen und totschweigen: die Sorgen um das Leben, wie es weitergehen soll, die Sorgen um die angeschlagene Gesundheit, um zerbrochene Beziehungen, um die Zukunft, um das tausendfache Elend in der Welt.

Es gibt eine Sorge, die ist eine Schwester der Vernunft. Sie sprengt das fruchtlose Grübeln. Sie lässt uns tun, was wir vorsorgend tun können. Sie lässt uns am Leid anderer Anteil nehmen. Sie sinnt auf Abhilfe. Aber es gibt auch eine Sorge, die eine Schwester der Angst ist. Durch solche Sorge ändert sich nichts. Sie löst kein Problem. Sie macht uns ratlos, hilflos und oft genug auch schlaflos. Sie kreist unaufhörlich um sich selbst. Sie ist wie eine Kette; je mehr wir an ihr zerren, desto schlimmer wird der Schmerz.

Wie werden wir unsere Sorgen los? Wie können wir uns von ihrer unheimlichen Macht befreien? Nicht vor den Sorgen fliehen! Sie sitzen unter unserer Haut, wir nehmen sie überall mit, durch Fliehen werden wir sie nicht los. Die Sorgen ruhig anschauen! Mit Menschen, denen wir vertrauen, sprechen und gemeinsam überlegen, was wir tun können und was wir lassen müssen.

Letzten Endes gibt es nur einen Weg: loslassen, vertrauen, an die befreiende Macht des Guten glauben, an die Sonne, auch wenn sie nicht scheint, an die Sterne, die in schwarzen Nächten leuchten - und so auf einfache Weise, frei von törichten Wünschen, versuchen, glücklich zu sein.

